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fanden sich Speisenreste vor: Rindsknochen und Gefäße. Die Beigaben waren
reich: eine ganze Kollektion von Ohrgehängen aus Bronze, Silber und Gold,
Riemenzierstücken, Knöpfen, und endlich das Inventar dreier reichen Reiter
gräber. F. Milleker- Wersehet ¿1.

.330. Geza Nagy: Sclnvert aus der Karolingerzeit (ung.). Arch.
Ertesitö 1906. N. F., Bd. XXVI, S. 129—134. Mit. Abb.

Im Waitzener städtischen Museum ist ein Schwertfragment, das 1896 in
den Csöröger Weingärten gefunden wurde. Das eingelegte Silbergeflecht ver
weist es in die Zeit von 800 bis 1000 n. Chr. In Ungarn ist dies das
fünfte Schwert, welches aus der karolingischen oder fränkisch-normannischen
Periode stammt. Das erste ist das sogenannte Schwert Stefan des Heiligen in
Prag; das zweite ist unter dem Namen Blatniczaer bekannt und wurde in
Turöcz-Szt.-Märton gefunden; das dritte fand man in Budapest und das
vierte auf dem Demkö-Berge in Stuhlweißenburg. Außerdem ist noch eine
Parierstange bekannt, die in der Gegend von Dees (Siebenbürgen) vorkam.

F. Müleker-Wer sehet z.

331. Tictor Hoffiller: Denkmäler (1er thrakisclien Religion im
Agramer National-Museum (ung.). Arch. Ertesitö 1906. N. F.,
Bd. XXVI, S. 39—44. Mit Abb.

Iloffiller beschreibt auf Grund zweier eigenen Arbeiten, welche 1905
im „Vjesnik“ (VIII) S. 118 bis 128 und S. 204 bis 207 erschienen sind, drei
Bleitafeln, denen Hampel die Nummern 77 bis 79 gibt und welche ebenfalls
Darstellungen aus dem Kreise der thrakisclien Religion bieten (vgl. Zentral
blatt, Bd. X, Nr. 405 bis 407). F. Milleker- Werschctz.

332. Alois Kugler: Der ayarenzeitliche Fund von Vesekcny (Koni.
Sopron, Oedenburg) (ung.). Arch. Ertesitö 1906. N. E.,
Bd. XXVI, S. 27—30. Mit Abb.

Ins Oedenburger Museum gelangten 1904 ergänzende Teile eines Fundes,
den Alois Riegl im Jahrb. d. K. K. Zentral-Kommission 1903, Bd. I, S. 273
bis 288, unter dem Titel „Pferdeschmuck aus Westungarn“ beschrieb und
 die aus einem Knopfe und aus einem Gehänge bestehen. Das Bandgeflecht,
mit dem es geziert erscheint, bezeugt, daß sie aus dem VIII. Jahrhundert
stammen. Diese Objekte haben in Ungarn bis heute noch keine Analogien.

F. Milleker- Wersehet#.

333. H. Wiercienski: Neolitliisclie Skelettgräber in Nalenczow.
Gouv. Lublin (poln.). Swiatowit 1905. Bd. VI, S. 81—88. Mit
Abb.

Aufgedeckt wurden 13 Gräber, zum Teil Steinkisten, mit gutem Ton
geschirr und geschliffenen, schön geformten Hammerheilen mit Bohrloch.
Dazu kommen einige geschlagene Steine, Perlen aus Knochen und Bern
stein u. dergl. II. F. Kaindl- Gzernowits.

 334. A. Zaborski: Die Begräbnisstelle in Poszuszwie, Go uv. Ko-
wien (poln.). Swiatowit 1905, Bd. VI, S. 145—148. Mit Abb.

Gefunden wurde eine Menge von Bronzeschmuck, Eisenwaffen und Werk
 zeugen. Darunter allein 28 Ivelte verschiedener Form aus Eisen. An den
Fibeln hängen lange Schmuckketten und andere Anhängsel. Auch silberne
Schmucksachen wurden gefunden. _R. F. Kaindl-Czernowitz.
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